
SEITE 1

Zum 70-jährigen Jubiläum des SFV Glattal • 1945–2015

Zum 70-jährigen Jubiläum 
des SFV Glattal

1945–2015



SEITE 2 SEITE 3

Zum 70-jährigen Jubiläum des SFV Glattal • 1945–2015

INHALTSVERZEICHNIS

SEITE 4 Abrechnung Interkantonales Wettfi schen Sept. 1975, Rangliste + Statistik 1997

SEITE 5 1. Seereinigung mit Tauchclub Oktober 1997

SEITE 6 Antrag Beat Fehr auf Reduktion der Pokale

SEITE 7 Anträge des SFVG an die FG Kleinseen 1990SEITE 7 Anträge des SFVG an die FG Kleinseen 1990SEITE 7

SEITE 8 Vertrauliche Mitteilung der 7 Greifenseegemeinden

SEITE 9 Anregung von Fischern an den Verein

SEITE 10 Tauschvertrag Dezember 1997

SEITE 11 Vereinswiese in Planung

SEITE 12 Projektskizzen Clubhaus

SEITE 13 Bundesgerichtsurteil 1978

SEITE 14 Eine gesalzene Zwischenabrechnung

SEITE 15 Verwaltungsgerichtsurteil 1977

SEITE 16 Kaufvetrag 1953

SEITE 17 Beitritt KantonalverbandSEITE 17 Beitritt KantonalverbandSEITE 17

SEITE 18–23 Vereinschronik

SEITE 24 Antrag auf Vergrösserung der Vereinswiese, Aufhebung Fischereiverfügung

SEITE 25 Neue Fischereiverordnung

SEITE 26 Der Rörichtexperte

SEITE 27 Vereinsausschluss, Protokoll GV 1991, PostulateSEITE 27 Vereinsausschluss, Protokoll GV 1991, PostulateSEITE 27

SEITE 28 Hochzeiten von Aktiven

SEITE 29 Eine Antwort auf ein Austrittsschreiben

SEITE 30 Diverse Neumitglieder, Mitgliederbeschwerden

SEITE 31  Wettfi schen in Glattal

SEITE 32 BERICHT Vereinsmitglied-Kassier-Präsident des SFV Glattal (René Rottmeier)

SEITE 33 Die  Zeit als Präsident im SFV Glattal von 1986–1988 (Heinz Keller)

SEITE 34 Merkblatt für Fischer

SEITE 35 Wildwuchs ber besonderen Art

Geschätzte Vereinsmitgliederinnen
Geschätzte Vereinsmitglieder

Es ist vollbracht! Unsere farbige Broschüre zum 70-jährigen Bestehen des SFV Glattal liegt druckfrisch vor mir. 
Und es macht sehr viel Spass, darin zu blättern und in alten Schriften zu lesen. Was waren das doch noch für 
Zeiten! Manchmal wünschte ich mir, ich hätte eine Zeitmaschine und könnte mich um Jahre zurückversetzen 
lassen. 

Aber eben, wir leben heute und müssen uns mit wesentlich bescheideneren Fängen begnügen. Da lob ich mir 
mein Echolot; damit kann ich wenigstens die Fische sehen …

Ich wünsche euch viel Vergnügen beim Studium dieser gelungenen «Festschrift».

Euer Präsident

René Leonhard

Herzlichen Dank Susi Weidmann, Roli Fischer, Marc + Roli Weidmann, André Jäckli + André Stoller, 
René Leonhard, Cyrill Weiss (Gestaltung)
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Neue Fischereiverordnung
Endlich ist es so weit; ab 1. März tritt mit fast 1000%-iger Sicherheit 

eine neue Fischereiverordnung in Kraft. Die Revision der Verordnung 

bringt bemerkenswerte Fortschritte für uns Greifensee- und Pfäffi kersee-

fi scher. Das Fischerjahr beginnt somit am 1. März und dauert bis Ende 

Februar. Die zwei fi schereilosen Monate März und April (nachweisbar 

sehr gute Felchenmonate) gehören der Vergangenheit an. Für alle Pa-

tentgewässer im Kanton Zürich gelten die gleichen Patentarten mit den-

selben Fanggeräten. Die Jugendfi scherei soll erfreulicherweise lockerer 

und attraktiver gestaltet werden. Das heisst, dass Jugendliche vom 10. 

bis 18. Altersjahr zum halben Preis ein Patent mit Erwachsenemstatus 

lösen können. Ebenfalls gibt es neu eine Tageskarte für den Greifen-, 

Pfäffi ker- und Zürichsee. Der Preis beträgt Fr. 40.–. Dieser Preis erscheint 

anfangs etwas hoch. Er hat allerdings den Vorteil, dass die drei Seen 

nicht von Tageskärtlern überfüllt werden. Im weiteren siehr die neue 

Fischereiverordnung eingenerelles Widerhakenverbot bei Mehrfachhaken 

vor. Ein Preisaufschlag solle es in den nächsten zwei Jahren nicht geben!

In einer Zeit, wo Fischer immer mehr eingeengt werden, wirkt die neue 

Verordnung wie Balsam. Endlich können wir Fischer von einer neuen Ge-

setzgebung profi tieren. Ich möchte mich an dieser Stelle im Namen aller 

Zrücher Fischer bei der Fischerei- und Jagdverwaltung für die positive 

Revision - bedanken.
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BERICHT Vereinsmitglied-Kassier-Präsident des 

SFV Glattal (René Rottmeier)

Während meiner Jugendzeit begleitete ich meinen Vater öfters mit an den Greifen-

see zum Fischen. Egli, Felchen, Schwalen und Aale waren unsere Beute. Fische von

der Angel abnehmen und töten mutete ich mir damals sowieso nicht zu. Sobald

ich einen Fisch an der Angel hatte, rannte ich umgehend zu meinem Vater, der

für mich das Unangenehme zu erledigten hatte. Einige Zeit später konnte ich mich

dafür überwinden und mein Interesse an der Fischerei nahm stetig zu.

Auf Anfrage eines Fischerkollegen bin ich 1976 als Aktivmitglied dem Sportfi scher-

verein Glattal beigetreten. Nach einigen Jahren Vereinsmitgliedschaft wurde ich

angefragt, ob ich das Amt des Kassiers übernehmen würde. Damals habe ich etwas

widerwillig diesen „Säckelmeischterjob“ angenommen, denn mit den Finanzen

hatte ich wenig am Hut. Meine eigentliche Motivation war damals allfällige neue

Ideen in den Vorstand resp. den Verein einzubringen.
Während dieser Zeit ist mir die Organisation des grossen Fischerfestes Eindrücklich

in Erinnerung geblieben, welches oberhalb unseres heutigen Bootsplatzes stattge-

funden hat. Der gesamte Vorstand, wie auch sämtliche Mitglieder mit ihren Frauen,

engagierten sich tatkräftig. Das Restaurant Sternen Fällanden, unter der Leitung

der Familie Robmann, war seinerzeit ein wichtiger Rückhalt für unsere Festwirt-

schaft. Das gesamte Festmaterial durften wir in der Scheune lagern. Natürlich

kosteten wir bereits schon damals die feine Mayonnaise Sauce von Peter Rob-

mann. Felchenfi let im Bierteig mit einem Gläschen Weisswein, das war der grosse

Renner! Das Wetter hat uns damals aber einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Es „schiffte“ wie aus Kübeln während des ganzen Anlasses. Ich erinnere mich noch

allzu gut, dass der Reingewinn unter CHF 100.-- war. An diesem Fischerfest hatten

wir alle, trotz des kleinen Reingewinnes, grossen Spass und keiner bereute es im

Nachhinein, viele Fronstunden geleistet zu haben.
Als Nachfolger von Heinz Keller hatte ich das Präsidialamt von 1988 bis 1991

inne. Der Arbeitsaufwand wurde bedeutend grösser, aber ich fühlte mich von allen

Vorstands- und Aktivmitgliedern sehr gut unterstützt, so dass mir das Amt als

Präsident zunehmend Freude bereitete.
Als etwas sehr Schönes im Verein habe ich immer unser traditionelles internes

Wettfi schen empfunden, mit anschliessendem Grillieren zusammen mit unseren

jungen Familien. Selbst die älteren Sportfi scher hatten grosse Freude an diesem

Anlass. Die Jungmannschaft war dadurch gut integriert und zugleich wurde der all-

gemeine Zusammenhalt innerhalb des Vereines gefördert. Nicht zuletzt sind einige

davon Jungfi scher/in geworden. Ja und nicht zu vergessen ist, dass die Jungfi scher

durch den heutigen Präsidenten René Leonard aufgenommen wurden. Das war ein

wichtiger Entscheid!
Der Klausabend beendete jeweils unsere Fischersaison und mit den damit verbun-

den Wettfi scherpreisen war dies immer ein sehr schöner Jahresabschluss.

Unser Gründungsmitglied und Fischer-Weltmeister Peter Belzer möchte ich an

dieser Stelle auch noch erwähnen. Er hat früher sehr viel für den Sportfi scherverein

Glattal geleistet. Ein grosses Dankeschön geht an Peter!

Ihm zu Ehren haben wir einen Stein mit Gravur gewidmet, beim Bootsplatz. Auch

die damit verbundene Platzgestaltung wurde unter tatkräftiger Mithilfe vieler

Vereinsmitglieder erschaffen. Im fortgeschrittenen Alter war Peter Belzer nicht mehr

gut zu Fuss, aber auch das war kein Problem für uns. Viele Fischerkollegen/in nah-

men sich die Zeit den Transportdienst bis zum seinem Lebensende zu übernehmen.

Aus meiner Sicht noch etwas Erwähnenswertes: Walter Klauser und ich traten mit

der Idee an den Vorstand, am Fällanden Weihnachtsmarkt einen Fischstand mit

Felchenfi let im Bierteig, Mayonnaise und einem Gläschen Weisswein anzubieten.

An der GV wurde dieser Antrag jedoch verworfen, mit der Begründung, dass der

Arbeitsaufwand viel zu gross sei und wir dabei wenig einnehmen würden.

Kurzerhand beschlossen Walter Klauser und ich den Anlass zusammen mit unseren

Freundinnen Privat durchzuführen. Unsere Girls mixten den Bierteig, die May-

onnaise und wir Herren sorgten für den Rest. Mit sogenannten Haushaltfriteusen

wurden die Fische ausgebacken, und pro Portion inkl. einem Gläschen Wein zu CHF

4.50 am Fällanden Weihnachtsmarkt angeboten. Unser Aktivmitglied Heinz Fischer

spielte mit seiner Handorgel direkt bei unserem Fischerstand und lockte damit viele

Kunden an unseren Fischverkauf an. Der Erfolg blieb nicht aus! Der Nettogewinn

betrug damals rund CHF 1‘500.--. Davon überreichten wir dem Musiker sowie SFV

Glattal einen Beitrag für die Kasse. Unsere Hoffnung war, der Verein möge das

nächste Mal dem Vorhaben zustimmen, was er dann schliesslich auch tat.

Was haben wir mit unserem privaten Reingewinn unternommen? Wir organisierten

mit unseren beiden Frauen ein tolles Elsass-Weinweekend mit allem was unser

Herz begehrte! Ich erinnere mich noch gut, ein Fasan mit gutem Wein musste es

sein, was wir dann auch so richtig geniessen konnten!
Langsam aber sicher hatte sich der Ruf herumgesprochen, eine ausgezeichnete

Fischbeiz zu sein! Als ein weiteres grosses Fest anstand, das 600 Jahr Stadtfest in

Bülach, habe ich den damaligen Stadtpräsidenten kurzerhand angefragt, ob unser

Verein eine Fischbeiz in der Altstadt führen dürfe. Bereitwillig erhielten wir vom Ge-

werbeverein Bülach die Zusage. Dieser Anlass brachte unserem Verein einen Gewinn

von CHF. 8‘000.-- ein. Der damalige Vorstand vertrat durchwegs die Meinung, wer

Fronarbeit leistet, soll etwas Geselliges erleben dürfen. Es sprach sich von selbst,

dass der jeweilige Partner/in auch eingeladen wurde. Deshalb organisierten wir für

alle tatkräftigen Helferinnen und Helfern anschliessend eine tolle Reise ins Tessin,

nach Locarno. Am Abend ging es oberhalb des Lago Maggiore in ein nostalgisches

Grotto, wo wir einen feinen Tessiner „Brasato con Polenta“ und den Wein aus

dem Boccalino geniessen konnten. Zum krönenden Abschluss gab es einen feinen

Tessiner Grappa und alle waren happy!
Ich könnte noch viel erzählen, denke aber, dass dies den Rahmen sprengen würde.

Nun wünsche ich euch allen gute Gesundheit und ein kräftiges Petri Heil.

René Rottmeier

Die  Zeit als Präsident im SFV Glattal 
von 1986–1988 (Heinz Keller)

Seit meiner frühen Jugend zog es mich stets ans Wasser und im Alter 
von 7 Jahren fuhr ich mit einem Bambusrohr, woran Zapfen, Blei und 
ein Angelhaken an 3 Meter Monofi l befestigt waren, mit dem Velo 
Richtung Greifensee. Am Glattauslauf oder am alten Schwerzenba-

cher-Holzsteg angekommen, beköderte ich meinen Angelhaken und warf 
aus. Meistens dauerte es nicht lange bis der Zapfen zu wackeln anfing 
und ich etwas am Haken hatte. Ob Schwale, Rotfeder oder gar ein Egli; 
ich brachte alles nach Hause, wo meine Mutter es verstand, alles zu 
verwerten. In der Schule wussten natürlich alle meine 
Kameradinnen und Kameraden von meinem Hobby und kaum jemand 
sprach mich mit meinem Namen an. Fischer Otti oder Schwalen Heinz, 
das waren die Namen mit denen ich betitelt wurde. Es störte mich 
überhaupt nicht, denn ich war stolz auf mein schönes Hobby, das ich 
in freier Natur ausüben durfte. Mit der Zeit wuchsen natürlich auch die 
Ansprüche an die Ausrüstung. Aus dem Bambusrohr wurde eine richti-
ge Angelrute mit Rolle. Auch die Auswahl des Zubehörs wuchs ständig. 
Eine zweite Rute musste her, etc. etc. Nach meiner Lehre trat ich dem 
Sportfi scher Verein Glattal bei. Nach ein paar Jahren als Aktivmitglied, 
wurde ich als Sekretär in den Vorstand gewählt. Nach einiger Zeit 
brauchte unser Verein einen neuen Präsidenten. Mit vereinten Kräften 
versuchten mich meine Vorstandskollegen zu überzeugen, dass ich  
der richtige Mann für dieses Amt wäre. Ich persönlich war von dieser 
Idee nicht sehr begeistert, geschweige glücklich, denn ich wusste was 
für ein Erbe mich erwarten würde. Dennoch stellte ich mich der Wahl. 
Mit dem einstimmigen Wahlergebnis und meinem Vorstand zur Seite 
schöpfte ich wieder etwas Hoffnung, dass es doch noch gut kommen 
könnte. Ich nahm meine Aufgaben war und führte den Verein nach 
bestem Wissen und Gewissen. Es gab Einiges zu tun und aufzuräu-
men. Unser Verein führte einige schöne Anlässe durch, die auch für die 
Öffentlichkeit zugänglich waren. Wie das Speckjassen, das  Preis-
jassen und der jährliche Weihnachtsmarkt  in Fällanden. Gerade der 

Weihnachtsmarkt lag mir schon im-mer am Herzen! Ich weiss, dass 
viele Leute von weit  her nach Fällanden an den Markt kommen, um 
unsere frittierten Fische zu verköstigen. Das sind nur einige wenige 
Anlässe, nebst den Internen, die dazukommen. Doch ein Fest möchte 

ich noch erwähnen! Das drei Tage dauernde Bülacher Stadtfest. Es war 
das grösste und Ertragreichste Fest in meiner Karriere als Präsident. 
Natürlich gab es auch andere Geschäfte zu tätigen. Präsidentenkon-
ferenzen, Fachgruppensitzungen, Delegiertenver-sammlungen, Vorträge 
besuchen, Versammlungen leiten usw. Um auch hier nur ein Bruchteil 
der anfallenden Arbeiten zu nennen. Auch wenn einmal Unstimmigkeit 
herrschte,  am Ende konnte man miteinander darüber sprechen. Ein 
Ereignis habe ich jedoch nie vergessen.  Den Weihnachtsmarkt 1988. 

Als wir unsere 100 Kg bestellten Albelifi let‘s beim Berufsfi scher abho-
len wollten und dieser schockiert uns miteilen musste, dass er uns total 
vergessen hätte. Und das einen Tag vor dem Weihnachtsmarkt! Trotz 
meinen dutzenden von Telefonaten konnte niemand  uns diese Menge 
von Fischfilets liefern. Überall die gleiche Antwort: tut mir leid. Meine 
Stimmung sank auf den Nullpunkt und meine Nerven drohten zu 
versagen. Im letzten Moment - ich wollte schon kapitulieren - kam mir 
ein Blitzgedanke! Teddy Waser‘s Forellenzucht in Andelfingen. Ich rief 
ihn an und schilderte ihm mein Elend. Er versprach mir das fast 
unmögliche Möglich zu machen. Am Abend das erlösende Telefon. Wir 
könnten am nächsten Morgen die gewünschten 100 Kg Felchen, 
allerdings gefroren und aus Irland stammend, bei ihm abholen. Ich 
bedankte mich und woher diese kamen interessierte mich nicht. 
Wir hatten Fische! Ja, solche Sachen gehören eben auch dazu. Aber 
manchmal sind Erfolg und Misserfolg sehr nahe beieinander. Über 
alles gesehen war es eine gute Zeit! Meinen speziellen Dank geht an 
meine Vorstandskollegen, auf die ich mich immer verlassen konnte. 
Ich hoffe, meinem Nachfolger einen intakten Verein übergeben zu 
haben. Ich wünschte ihm sowie dem ganzen Vorstand viel Glück, eine 
gute Zusammenarbeit und viel Erfolg .
Heinz Keller 
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